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Ämtlicher Theil.
Veränderungen in der k. k. Armee.

E r n e n n u n g c n'.
Der Feldinarschalllieuienant Joseph Fürst Lob»

kowih zum General-Nemontirnngsinspektor; und
der Fcldmarschalllieutcuant Joseph Edler von

F i e d l e r zum Stadt- und Fcstuugskommandantcn
zu Prag. Ferner:

dcr Major Friedrich P r e i ß l e r v. T a n n e n -
w a l d aus dem zeitlichen Pensionsstandc, unter des-
sen Wiedereintheilung in die Aktivität, zum Reserve-
Vataillonskoilunandantcn des 2. Artillericregiments;

dann
dcr Oberstlieutenant Vinccnz v. T a l l i a n des

6ten, zu,n prov. Kommandanten des 17. Gcnsd'ar-
mcrieregimcnts, und cs wurden mit dcn Stabsoffi-
zicrsfunktioncn betraut, die Rittmeister:

Andreas M c s t r o v i c des 16. beim 1., Jakob
N c t t w a l l des 8. beim 18., und Karl v. Schwar-
zer des 6. beim 10. Gcnsd'armericrcgimcntc.

N e b c r s e h u n a . c n :
Dcr Major Anton Freiherr u. S a amen des

Inf-Rgts. Prinz Emil von Hessen Nr. ! ^ , zum In -
fanterieregimente von Schönhals Nr. 29; und drr
als Stabsoffizier sungircndc Rittmeister Josef Kr l tz-
l c r vom i l l . znm 19. Gcusd'anmriercgimcntc.

V c r l e i l) u n g.
Dem pensionirtcn Äcittmcistcr Ernst Edlen von

Ost e r m a n n der Majorscharakter ncl l.mu..^.
P c n s i o n i r u u g c n :

Die Majore: Iaroslaus Freiherr v. Prohaska
des Inf .Ngts. Prinz Albert von Sachsen Nr. 11 ;
Alc l̂ v V u s a n des Inf.-Ngts. M te r v. Schonhals
Nr 29- Karl Ritter v. L a m a des Hus.-Rgts. Komg
Fri'cdr Wilhelm von Preußen Nr. 10, und Leopold
A n a i o l i des Pionnicrkorps; dann der Hanptmann
Johann V e i l i n g des Ins.-Rgts. Wocher Nr. 2!>,
mit dem Aiajorscharakter «<l lwnorr«.

Nach dcn Bestimmungen des allerhöchsten Pa-
tentes vom 21. 'März 181«, wird am 1. Juli d. I .
eine Ergänznngsvcrlosung dcr älteren Staatsschuld
in dem hiczu bestimmten Lokale in der Singcrstraßc
im Vankoha.lse um 1« Uhr Vormittags stattfinden.

Unmittelbar nach dieser Ziehnng wird die vierte
Vcrlosnng dcr Schuldverschreibungen von dem im I .
4882 ill England aufgenommenen Anlchcn vorgenom-
men werden.

Nichtamtlicher Theil.
Das neue Bevstssesetz.

» Mit dem 1. November d. I . beginnt für den
österreichischen Vcrgban eine neue Epoche. Mi t die-
sem Tage tritt das neue allgemeine österreichische
Verggcsetz mit wenigen Ausnahmen in dcr ganzen
Monarchie in Wirksamkeit und wird bald darauf,
sobald die erforderlichen Vorbercitnngcn getroffen sind,
auch in den übrigen Kronländern znr Geltung ge-
langen.

Bisher galten in der österreichischen Monarchie
nahezu 40 verschiedene Provinzinl- und Lokalbergord-
imngen, von denen die älteste ans dcm 13. Jahr»
Hunderte stammte, die Mehrzahl derselben aber ein

30Njähriges Alter zählte. Meist für dcn Gang«
und Mctallbergban berechnet, paßten diese Bergord-
nungcn auf den Flötz- uud Steinlohlenoergban nicht,
welcher gerade in der Gegenwart eine vorwiegende
Vedcutnng erlangt hatte.

Es fehlte nicht an Versuchen und Vemüdungcn,
welche die zeitgemäße Reform und Gcneralisirung der
veralteten Berggesetze zum Ziele hatten. Allein sie
scheiterten großentheils an der Schwierigkeit, so ver-
schiedenartige historische und natürliche Verbältnisse,
wic sie dcr Bergbau iu dcn einzelnen Bestandtheilen
der Monarchie bietet, nnter allgemeine Regeln zn
bringen. So blieb die Berggcscßgcbung Oesterreichs,
welche vor 3 Jahrhunderten in vollster Blüthe stand
nnd als Muster galt, fast gon; stehen und wurde
von den Fortschritten in den übrigen Zweigen der
Gesetzgebung weit überholt.

Der Regierung Sr . apostol. Majestät, Unseres
erhabenen Kaisers war es vorbehalten, die Bande,
vnrch welche Seine Weisheit und Energie die Be-
standtheile der Monarchie zu einem mächtigen Gau-!
zen vereinigte, dnrch cm allgcmcmcs Bcrggesetz noch

fester zn schlingen. Fortan wird sich dcr bcrgbau-
unlcrnchmendo Ocsterreicher an dcr Gränze der Tür-
kei lind Nnßlands, wic in dcr Nachbarschaft des übri-
gen Deutschlands und von Itallcn, in bcn Nlpc>n wic
in dcn Karpathcnlänoern, im Elbe» wic im Donaw
gebiete nach demselben Berggesetze richten, und als
Glied des großen cinigcn Oesterreichs fühlen!

Dieß ist jedoch nicht bcr einzige Vortheil, welcher
ihm aus dcm ncnen Berggesetze zustießt.. Indcm die-
ses Gcsei) cincr hcilsamen Konknrrenz Rann: gibt,
sucht es den Unterncbmcr des Bcrgbanes vor dessen
Zufälligkeiten und Wagnissen thunlichst iu Schutz zn
nehmen. Es gewährt ihm unter gewisseu Bedingnn-
gen ein ausschlicßcndcs Schurffcld und sichert ihm
selbst für dcn Fal l , wo cr, dnrch altere Ansprüche
nachbarlicher Unternehmungen eingeengt, nach dcn frü-
hcrcn Gcsctzcn lccr ausgchcn mußte, das geringste
Ausmaß cincs Grnbcnfcldcs zn. Es nimmt anf die
Fortschritte der Bergbautechnik, auf die Gigcntbüm-
lichkeitcn und Bedürfnisse des Flöh- und Steinkohlen-
bergbaues stete Rücksicht uud gestattet die Erwerbung
nnd Bildnng größerer Bcrgbaukomplere, als dieß
nach dcn früheren Gesehen zulässig war.

Wie dcu Erwcrb sichert das neue Berggesetz
auch dcn Besitz des Vergwcrkeigcnthums. Nach den
früheren Berggesetzen konnte das Bcrgwerkseigenthum
wcgcn unterlassenen Betriebes oder wegen Nichtent-
richtnng gewisser Abgaben als verfallen erklärt und
eingezogen werden, wodurch auch die daraüf haftenden
Hypothekarrechtc crloschcn.

Wcr möchte sich unter solchen Umständen ent-
schließen, dem Bcrgban Kapitalien zuzuwenden, vor
deren Verlnst ihn weder das Gesetz noch die eigene
Vorsicht schützen konnten.

Diesem, den Kredit des Bergbaues vernichtenden
Ucbclstande hat das neue Verggesetz abgeholfen, indem
es an die Stelle der frühcrcn Freierklärung dic
zwangsweise Expropriation sctztc und dabei die sorg-
fältige Wabrung von Hypothckarrechten anordnete.

Die Vcrhältnissc dcs Bcrgbauunternehmcrs zum
Staate, znm Grundbesitzer, zu anderen Unterneh-
mungen, zn seinen Mitgewcrkcn, Bcamten und Ar-
bcitcrn wcrdcn i»n neuen Berggesetze mit einer Klar-
beit und Bestimmtheit festgesetzt, welche den alten
Vcrgordnuugeu größtcnthcils fehlte.

Das neue Berggesetz enthält sich jeder Bevor»
mundung des Bergwerkbcsitzers, und sncht nur jenen
Gefahren und Nachtheilen zu steuern, welche ans
einen: unregelmäßigen oder die Zukunft nicht beach»
tenden Bergbaubetriebe für die öffentliche Sicherheit
nnd Noblfahrt entspringen können. Es legt dcm
Vcrgwerksbesitzer um' Pflichten auf, welche zu dicscm
Ziele führen, welche alls der Anerkennung des lan-
desfürstlichen Berghohcitsrechts fließen, und mit den
neuesten politischen nnd Instizgeseycn im Einklänge
stehen. Es sorget abcr anch dafür, daß sie genau
erfüllt werdcu.

Nach dcu älteren Berggesetzen bestand eine Nn
gleichheit dcr Abgaben, welche den Bergbau ill einem
Kronlande mehr als in dem anderen belasteten. Das
ncnc Verggcsctz hebt diese Ungleichheit auf, indcm
cs dic Vcrgwcrksabgaben vereinfacht und gleichmäßig
vertheilt.

Während die alten Berggesetze Wohn - und
Wirtschaftsgebäude und anderes eingefriedete Grnnd«
besitzthum vor dem Eindringen des Bergbaues nicht
schützten, macht das neue Bcrggesetz dcn Betrieb des«
selben in solchem abgeschlossenen Grundeigenthumc
von der Zustimmung dcs Besitzers abhängig und
sichert ihm außerdem für unvermeidlichen Schaden

! vollen und schnellen Ersatz zu.
Auch dem Lose dcs Bergmannes widmet das

neue Verggesetz seine Fürsorge, indem cs das her-
kömmliche Institut dcr Vrndcrladcn zn cincm allgc»
meinen crhcbt, und dcn Bergarbeiter mit seinen An-
gehörigen für Fälle unvorhergesehenen Unglückes und
dcr Arbcitsnnfähigkcit vor Noth und Elend schützt.

Obgleich das neue Bcrggcsctz dcr hohcn volks-
lind staatswirthschaftlichcn Bcdcutung dcs Bergbaues
dic gebübrendc Rücksicht schcukt, so hält cs sich doch
vor jcdcr einseitigen Bcvorzngnng desselben fern.
Ueberall wird der Bergbau als ein gleichberechtigtes
Glicd in dcr Kette dcr volkswirthschaftlichcn Thätig«
kcit im Staatslcben angesehen lind bchandclt. Deß«
halb schließt sich das nene Berggesetz thnnlichst an
die allgemeine Gcsctzgcbnng an Nnr wo die Eigen-
thümlichkeiten dcs Bergbaues cinc besondere Fürsorge
erheischen, wcrdcn besondcre, diesen Eigenthümlichkei-
ten entsprechende Bestimmungen erlassen.

Selbst innerhalb der eigenen Sphäre des Berg-
baues wird dcr Geltendmachung verschiedenartiger
Vcrhältnissc durch Zulassung vou Nevicrstatutcn Spiel«
räum gegeben. So hält das Bcrggcsctz das Allge-
meine fest, ohne dem Besonderen die Bcrcchtignng
abzusprechen.

Um endlich für eine einsichtsvolle und unbefan-
gene Handhabimg dcs Bcrggcsctzes Bürgschaft zu ge-
winnen, wird dessen Vollziehung besonderen Behörden
anvcrtrant, welche nicht bloß die nöthige Sachkennt-
niß besitzen, sondern anh von dcn zur Vcrwaltung
der Bergwerke des Staates aufgestellten Behörden
unabhängig sind.

Der österreichische Bergbau hat seine Lebenskraft
nnter der Herrschaft veralteter Gesetze durch Jabr-
huuderte erprobt. Mi t Zuversicht läßt sich erwarten,
er werde in einem zeitgemäßen Berggesetze den Im-
puls zu einem allgemeinen und nachhaltigen Auf-
schwuug finden.

Kriegsschauplatz iu der Ostsee.
Auch T o r n e a — die nördlichste Gränzstadt

von Finnland — ist, wic Uleaborg und Brahcstad,
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ohne Versuch eines Widerstandes, am Morgen des 8.
d. in die Gewalt der Engländer gefallen. Admiral
Plnmridgc selbst leitete von seinem Schiffe ans die
Verschiebung der Landnngsböte. welche des stürmischen
Wetters wegen mehrere Stnnden zur Ucberfahrt be-
durften. Die Einwohner hatten, nach den ihnen be-
kannten Vorgängen in der Gonvcrnementshauptstadt
und in den anderen Häfen, die Ansführung vou Ge-
waltthätigkeiten befurchtet, und die allgemeine Stim-
mung war thcilweisc gedrückt, tbcilweisc friedlich.
Durch den mit der Expedition betrauten Offizier wur-
dcn aber, wie in Uleaborg, friedlich lauteudc und iu
schwedischer Sprache abgefaßte Proklamationen verbrei-
tet, welche den Zweck der allgemeinen Vernhigung er-
erreichten, so daß die Nacht ruhig verfloß und die
Vcscchungstruppcn im Hafen und im Innern der
Stadt, wo die britische Flagge aufgezogen wnrde, un-
angefochtcn ihre Positionen einnehmen uud behaupten
konnten. Man glanbt, daß Tornca zu einem Sta-
tionspunktc für eine dahin zn verlegende Abtheilung
englischer Truppen bestimmt ist. und daß iu den näch-
sten Tagen Vcfcstignngsarbeitcn von der Landscite
daselbst werden vorgenommen werden, was anf die
Voraussehung eines Entsctznngsvcrsuches vou rllssi-
schcr Seite hindeuten wnrde. Zerstörungen an Pri-
vat» oder ararischcm Eigcnthumc wurden bis znm 9.
d. nicht vorgenommen, jedoch die Einwohner vor jeg-
licher thätlichen Unterstützung der russischen Operatio-
nen verwarnt und gleichzeitig anfgefordert, Kinder
und Frauen in Sicherheit zn bringen. Nach stattge-
habter Sichcrnng der nördlichen Küstenstreckc im both-
uischcn Meerbusen soll das Geschwader des Admirals
Plumridgc allsoglcich seinen Kurs weiter nach Süden
nehmen.

Wir haben bereits über die darauf folgende Ex-
kursion nach Kcmi berichtet. Es scheint, daß die Eng-
länder uach dem 8. d. noch zwischen Kcmi und Tor-
nca vor Anker lagen, in welcher Absicht, erfährt man
noch nicht.

Eine Notiz des in Kopenhagen erscheinenden
„Wanderer im Norden" berichtet, daß die Bauern von
Iso (nördlich von Ulcaborg) ciucn bewaffneten Wider-
stand gegen die Engländer, unter Anfübrung ihres
Mmsmanns, organisirt und sich sogar mit ihnen ge-
schlagen haben. Es entbehre durchaus nicht aller
Wahrscheinlichkeit, daß ein Landgang auch in I j o ver-
sucht oder ausgeführt sei."

Oesterreich.
" W i e n , 23. Juni. Da in einigen Zollver-

einsstaatcn, namentlich in Preußen. Sachsen und
Vaicrn, die bei der Zoll- und Stcuerverwaltung an-
gestellten, oder sonst dnrch ihr Amt zur Verhütung,
Entdeckung oder Anzeige von Uebertrctungen der Zoll-
oder Stcucrgesctzc verpflichteten Personen von dem
unmittelbaren Vezugc von Strafautheilen ausgeschlos-
sen sind, so hat das k. l . Finanzministerium verord-
net, daß in jenen Fällen, wo ans Zollstrafvcrhand-
lnngrn, welche bei österreichischen Behörden gepflogen
und erledigt wurdcu, solchen Bediensteten eines Zoll-
vcrcinsstaatcs ein Strafantheil (Ergreifcrbelohnung)
gebührt, der ermittelte Betrag an das demselben vor-
gesetzte Hanptamt zu scudcn. nnd sich mit der unge-
stempelten Empfangsbestätigung dieses Amtes zu be-
gnügen ist.

Wenn Strafantheilc für jene dießscitlgcu Ange-
stellten, welche zu deren Bcznge berechtiget sind, von
eincr vcrcinüländischcn Zoll« oder Steuerbehörde an
die, dem zn Vethcilcndcn vorgesetzte Bezirksbchörde
gesendet werden, hat diese den Empfang zn bestätigen
und den Vetrag im ordnungsmäßigen Wege seiner
Bestimmung zuzuführen. Ucbrigcns wurde bemerkt,
daß die Bestimmung des §. 19 der Vorschrift vom
3. März 1836. ^ . die Anwendnng des Gcfälls-
strafgcsetzcs, auch auf jcnc Personen Anwendnng fin-
det, welche nach 8- 2 des Zollcartels vom 111. Fe-
brnar 1863, zur Anzeige der ihnen bekannt geworde-
ncn Ucbcrtrctungcn der Zollgcsche verpflichtet sind.
Diese Personen können daher nie in den Fall kom-
men, Anzcigcrantheilc zu erhalten, wohl aber kann
der Fall eintreten, daß ihnen wegen solcher durch sie
entdeckter Gefällsübcrtretungen, wenn sie gleich bei
der Anhaltung selbst nicht mitwirkten, nach 8. 26,

Z. 1, der Vorschrift vom 3. März 183ü Ergrcifcr-

antheilc gebühren.

* I n Folge weiterer, anf Grund des österreichisch-
preußischen Zoll- und Handelsvertrages vom 19. Febr.
18>!3 gepflogener Vereinbarung sind das Nebcuzollamt
l l . zu Hintcrzinnwald im Kameralbezirkc ?eitmeritz
in Böhmen, mit dem sächsischen Nebenzollamtc II.
zu Zinnwald, ferner das Ncbenzollamt I I . zu Schnee-
bcrg in Böhmen mit dem sächsischen Nebcnzollamte I I .
in Noscnthal zusammengelegt worden, uud bat die
Amtswirksamkeit des Ersteren in Zinnwald am 1. Iuu i
d. I . , des Lchtcreu iu Noscnthal am 1ü. Mai d. I .
begonnen.

" Alls Anlaß der mit 22. April d. I . stattge-
fundcncn Eröffnung der Eisenbahnfähren auf der
Strecke zwischen Verona und Coccaglio, dann der
gleichzeitigen Aenderung der Fahrordnung der Eisen^
bahn zwischen Venedig-Verona, Vcncdig-Trcviso. Ve-
rona-Mautna uud Mailand-Trcviglio sind die Posten
im lombardisch-veuetianischen Königreiche, dann die
mit denselben im Zusammenhang stehenden Posten in
Tirol, Kram und Ismen einer Regulirnng nntcrzogen
worden, und verkehren dieselben gegenwärtig in einer
nenen entsprechenden Ordnung. Gleichzeitig wurden
aufgehoben: die Mallipostcn Mailand-Mine. Mailand-
Mantna, die Packposten Mailand-Udine, Udinc-Laibach,
die Messagerie Mantua-Brescia, die Neitpost zwischen
Mailand und Verona, daun jene von Mailand nach
Bergamo.

" Das Journal de (^instantinoplc" vom 14. d.
bringt ein Bulletin über die Operation zu Silistria
nach Berichtcu des jetzigen Kommandanten der Fe-
stnng, Giritl i Pascha, worin mit besonderem Lobe ei-
nes ehemaligen preußischen Artillerieoffiziers Namens
Grach gedacht wird, welcher den Nischan-Medschidjc-
Orden erhielt.

— Ihre k. k. Hoheit die durchlauchtigste Frau
Erzherzogin Sophie haben 200 Gulden für die in
London zu erbauende katholische Kirche zu speubeu
geruht.

— Se. Maj. der Kaiser Ferdinand haben das
Gemälde Schallers-. „Madonna mit dem Christus»
kinde erscheint dem beil. Aloisins von Gouzaga" um
400 st. (5. M. anzukaufen, und dasselbe der Kapelle
des Kleinseitncr Gymnasiums in Prag allergnäoigft
zn schenken gernht, wo dasselbe am 21. d. feierlich
eingeweiht wurde.

— I n Nom soll nntcr thätiger Unterstützung
der kirchlichen Ncgiernng ein deutsches Wochenblatt
„Nomo" erscheinen. Der Unternehmer ist der Buch-
händler Spitthöuer, ans Wcstphalcn gebürtig, seit bei-
läufig 12 Jahren in Nom ansässig nnd ein Mann
vou sclteuer Frömmigkeit, Einsicht nnd Energie.

T r i e f t , 20. Juni. Am Bord der in der Nacht
vom 18. auf den 19. d. nach England uutcr Segel
gegangenen kaiserlichen Fregatte „Novara" befanden
sich. anßer der kompleten Bemannung, anch noch die
Passagiere, welche für die Dampffregatten „Nadetzky"
und „Elisabeth" ibre Bestimmung haben. Außer die-
sen gehen dieser Tage ein Korvettenkapitän, ein Frc»
gattenlieutcuant und ein Schiffsfähnrich nebst einem
Admiuistrationsbeamtcn, 2 Maschinenmeistern nnd l>
Unteroffizieren über Land nach England. Der Nest
der zur uuumgänglich nöthigeu Bemannung der neu
augckauftcn Schisse erforderlichen Offiziere und Mann-
schaft wird noch mittelst des alsbald von hier ab-
gehenden englischen Postdampfcrs nachgesendet werden.

— Die k. k. österr. Offiziere, welche bcanftragt
waren, den Transport der Offiziere und der Mann-
schaft der in Trieft verkauften 3 rnss. Kriegsschiffe
anf ihrer Nückrcise nach Nnßland bis an die Gränze
zu begleiten, haben von Sr. Maj. dem Kaiser von
Nnßland den St . Anncnordcn 3. Klaffe erhalten.
Den bei dem Transporte verwendeten Unteroffizieren
liest Kaiser Nikolaus ein Geldgeschenk zustellen.

(Tricstcr Ztg,)

Dentfchlaud.
F r e i b n r g . I n dem weiteren Verlaufe seines

Hirtenbriefes, dessen ersten Theil wir im Wesentlichen
mitgetheilt haben, bemerkt der hochw. Herr Erzbischof,
daü seine Verfügung vom !>. Mai d. I . , um die es
sich zunächst handle, uud welche den gewaltigen Etnrm
gegen ihn nnd seinen trencn Klcrns und seine treuen

Diözesen berbeigefübrt. - sich einzig nnd allein
auf das Ortskirchcnvermögen, also auf das Vermö-
gen der katholischen Neligionsgesellschaft, wie es zer-
strent in den einzelnen Kirchs'piclsgcmeinden sich vor-
finde, erstreckt habe. Auf die Verwaltung und Ver-
wendung dieses Kirchenvennögeus hal'e nun der Staat
keinerlei Necht und seine - ^ des Erzbischofes — ein-
zige Absicht sei, der Pflicht eines Bischofs gemäß,
keine andere, als das Kirchenvcrmögen als solches
zn erbaltcn, nnd darüber zu wachen, daß es anch
wirklich nur zu kirchlichcu uud stiftungsmäßigen Zwe-
cken auf die beste Weise verwcudct werde.

Auch erwäget wohl, Geliebteste, daß ich die Ver-
ordnnng vom : l . Mai d. I . wahrhaft nothgedrungen
erlassen habe, uud zwar erst uachdcm die weltliche
Gewalt selbst ihre bisherigen Anordnungen über Ver-
waltung des Stiftungsvermögcns abgeändert, die
Pfarrer von der Vorstandöstelle im Stiftungsraty
verdrängt nnd der stiftungsmäßigen Verwendung des
Kirchengntes Hemmnisse bereitet hat.

Nicht umsonst bade ich in der Verordnung vom
-i. Mai ausdrücklich und entschieden erklärt: „Wir
wollen insbesondere vcrlmten. daß die katholischen
Ortökirchenfonds geschmälert, oder gar aus den be«
ireffcudeu Gemeinden entfernt werden." und deutlich
dabc ich es ausgesprochen, daß die berührte Verfü«
gung getroffen wird: „damit das Ortskirchenvermö-
gen in den einzelnen katholischen Kirchenspiclsgeniein«
den stiftnngsgemäst erhalten werde."

Wie kann man nach solch klaren, bestimmten
Erklärungen dem katholischen Volke die Besorgniß
einflößen, es möchten die einzelnen Gemeinden ibr
Ortskirchcnvermögen dnrch die kirchliche Verwaltung
verlieren?

Man sagt ferner Ench, Gclicbteste, die grosthcr-
zogliche Ncgicrung habe mit dem heiligen Stnhle Un«
terbandluugen angeknüpft, um die kirchlichcu Angele-
genheiten iu der Erzdiöcese zu orduen. und ich hätte
während der Dauer der Vcrhandlnngcn von der
Ausübung meiner bischöflichen Gerechtsame abstehen
sollen.

Geliebtestc! Ans Liebe znm Frieden und im
Geiste der Versöhnlichkeit habe ich mich gleich im An-
fange des Iabres bereit erklärt, einen Zwischenznstand
eintreten zn lassen; nllcin cs wnrden. nm diesen her»
beizuführen, von Seite der großherzoglichen Regie»
rung an mich selche Bedingungen gestellt, die ich nie
und nimmer hätte erfüllen können, ohne mcin Ge-
wissen nnd die Pflichten meines bischöflichen Amtes
schwer zu verletzen. So scheiterten diese Bcstrcbnngcn,
einen Znstand deö Friedens zu begründen.

Die grosiherzoglichc Staatsrcgicrung schickte iu
der Pcrsou des erlauchten Grafen Lciningen einen
außerordentlichen Gesandten nach Nom, machte nur
zwar hiervon Anzeige, keineswegs aber eine Mitthei-
lung seiner Instruktionen nnd erklärte, daß sie auf
ihrem bisherigen Standpunkte verbarre, erließ au
die grostberzoglicheu Aemter Weisungen, dcncn zu
Folge die bischöfliche Amtsthätigkeit nnd namentlich
das Kirchcnvcrmögen der weltlichen Gewalt nnterwor-
fen wurde. Es war somit meine heiligste Pflicht, iu
der Ausübung meines obcrhirtlichen Amtes einzig nnd
allein das Dogma nnd die Verfassung der Kirche
zur Nichtschuur zu uehmeu, um so mehr, da ja der
yeiligc Vater wiederholt uud in neuester Zeit das
gutgeheißen, was ich gethan und mich aufgefordert,
in derselben Weise fortzufahren. keineswegs aber in
meinem Verfahren einen Meineid oder ein sonstiges
Verbrechen erblickt. So lange der heilige Vater mir
demnach keine andere Nichtnng des Handelns gibt,
kann und darf ich den betretenen Weg nicht vcr«
lassen.

Der hochw. Erzbischof erklärt hierauf, daß er
die Inständigkeit der weltlichen Gerichte in dieser rein
kirchlichen Sache und über seine bischöfliche Amtsthä-
tigkeit durchaus nicht anzncrkcnnen vermöge. Wie
immer der Aussprnch der Gerichte ausfalle, so werde
dadurch uicht das allergeringste an seinen bischöflichen
Pflichten und Nechtcn geändert, darüber habe ein an-
derer Nichter zn entscheiden, dessen Urtheil er getrost
erwarte — der heilige apostolische Stuhl.

I m Uebrigcn, hochwürdigc Brüder, geliebtcste
Diözcsancn, haltet standhaft nnd muthig ftst ^ n hei-
ligen katholischen Glauben und an allen meinen ober-
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h i r t l i c h m A n o r d n u n g e n , da sich ja die Ungehorsamen
thatsächlich aus der Kirche ausschließen . . . . Habet
Vertrauen auf die Gerechtigkeit und Heiligkeit meiner
Sache, die eine Sache der ganzen katholischen Welt
geworden. Leiden und Trübsale haben der Kirche
stets nnr Siege und Triumphe bereitet . . . Zu Ihm,
dem ewigen König der Kirche, wollen wir alle die
heißesten Gebete emporscndcn, in Andacht anrufen die
allezeit reine Gottesmutter Maria und alle Heiligen
Gottes, auf daß der Allerhöchste auf ihre Fürbitten
Nuhe und wahren Frieden schenke seiner heiligen
Kirche, und diese in Freiheit und Selbstständigkcit als
eine würdige Vraut des Gottmenschen erglänze zur
Ehre des Allerhöchsten, znm Heil der Gesammtheit.

Ge ra , 20. Juni. Gestern Abend starb auf dem
Rcsidcnzschlosse zn Schlciz Se. Durchlaucht der regie-
rende Fürst Heinrich l .XII. ; er war am 31. Mai
1785 geboren, suecedirtc seinem Vater in der Regie-
rung am 17. April 1818, und übernahm nach der
am 1. Oktober 1«48 erfolgten Abdikation seines Mit-
rcgentcn Heinrich I.XXII., die alleinige Regierung der
3 Fürstcnthümer Neuß jüngerer ?inic. Da der ver-
storbene Fürst uuvermält war, so ist die Regierung
an seinen Brnder, den durchlauchtigsten Fürsten,
Herrn Heinrich I ^V i l . , übergegangen und von diesem
bereits angetreten worden.

Italien.
" B o l o g n a . 17. Juni. Gestern wnrde hier

um halb 3 und <> Uhr Nachmittags eine Erderschüt-
terung wahrgenommen.

'° T n r i n , 20. Juni. Nach hiesigen Blättern
hätten einige schweizer'sche Soldaten mit Sack und
Pack über die toscanische Gränze zu dcrscrtiren ver-
sucht, wären aber dort von Gcnöd'armen festgenom-
men nnd entwaffnet worden. Nnr einem Unteroffi-
ziere, welcher sich an ihrer Spitze befand, sei es ge-
glückt, ;u entwischen.

— I n Ravenna ist das Grab Odoakcrs, des
Herulcrkönigs, aufgefunden worden.

— Feldmarschall Graf Radctzky ist am 22.
in Vologna eingetroffen.

Frankreich.
P a r i s , 1«. Juni. Das «Journal des Debats"

spricht das größte Mißtrauen gegen die Proklama-
tion dcs Präsidenten Picrcc zur Verhinderung cines
neuen Einfalles in Cuba aus. Es betrachtet dieselbe
als cm bloßes Manöver, nm mit dem Völkerrechte
in Nichtigkeit zn bleiben, während man sich gleichzeitig
anschicke, nach Spanien eine Mission mit sehr friedcns-
gcfährlichen Weisungen zn schicken, deren Wirknngcn
leicht „den Vorwand zu nenen nnd mehr fnrchtbaren
Unternehmungen gegen die Besitzungen Spaniens in
Amerika liefern könnten."

P a r i s , 19. Juni. Nach Berichten ans M a r -
s e i l l e ist ein Husarenrcgiment, das nach Afrika ab-
gehen sollte, nach dem Orient eingeschifft worden, wo-
hin auch ein Lancicrregiment' abgehen soll. Der Platz
für das Südlager ist noch immer nicht festgestellt -
man will sogar wisjen, daß der größere Theil der
für dasselbe bestimmten Trnppcn unser Heer im Oriente
verstärken werde. Ein zn Chalons und Mason lie.
gendes Regiment hat Befehl bekommen, seine Kriegs,
bataillone zu bilden und sich marschfertig zn halten.

Großbritannien.
L o n d o n , 20. Juni. I n der gestrigen Ober«

hanssitzuug erhebt sich ^ord ^yndhurst. um die Anf-
mcrksamkcit dcs Hauses anf die Denkschrift der deut-
schen Großmächte an ihre Gesandten beim Bnndcs-
tagc zu lenken. Der Redner liest die ersten beiden
Paragraphen und erachtet dafür, daß darin das Prin-
zip ailsgesprochen sei, daß der Krieg, welchen Gang
er auch nclunc und welcher Erfolg ihn anch krolle,
keinesfalls die Gränzen der Türlei oder Rußlands
verrücken dürfe. Rußland habe binnen .'!<) Jahren
seine europäischen Besitzungen um das Doppelte ver-
größert, und dabei strecke es den Arm nach Chiiva
ans. Persönliche Bürgschaften halte er für werthlos.
Materielle Bürgschaften müßte England haben, nnd
nur im änpersten Nothfall sollte es Frieden schließen.
bev0r es Scbastopol nnd die russische Pontnsfiotte
zerstört.

Lord Clarendon beklagt sich Anfangs nbcr die
Regelwidrigkeit einer Debatte über die angeführte

»
Denkschrift, da dieselbe als eine rein deutsche Angele-
genbeit nicht vor das Formn dcs englischen Parla-
ments gehöre. Uebrigens beziehe sich dic darin vor-
kommende Anspielung anf den «lull^ czuo lediglich
alif dic dcntschcn Interessen an der untern Donau;
die deutschen Mächte verwahrten sich nnr gegen eine
Territorial - Aenderuug , die Dcntschlauds Interessen
gefährden könnte. Ueber den Inhalt der definitiven
Fricdcnsbcdingnngcn lönnc er so wenig wie ^ord
^yndhnrst sagen, derselbe werde vom Waffcnerfolgc
Europa's abhängeil, abcr höchst unmännlich nnd nn-
staatsmännisch wäre es, die einzige, vielleicht nimmer
wiederkehrende Gelegenheit zur Schwächling einer
Macht fahren zu lassen, die dcr Wohlfahrt Europa's
gefährlich sei, nnd den am Ende unvermeidlichen
Kampf durch Verschiebung verzweifelter und blntlgcr
zu machen.

^ord Derby ist nicht bernhigt. Dcr östcrrcichisch-
prcnßischc Vertrag laute anders als dcr cuglisch-sran>
zösischc, und garantirc die Integrität Rußlands sowohl,
wie die dcs ottomanischcn Reiches. Auch er besteht, wie
^ord ^mwhurst, auf Erzwingung materieller Garantien.

^ord Aberdeen tadelt die Rede Vord Lyndhurst's
als unl drei Monate verspätet. Das Vaud brauche
keinen Sporn mehr wie damals, allein er frenc sich,
daß sein edler uud gelehrter Freund, den dcr franz.
Gesandte vor 28 Jahren, als cr ihn auf dem NoU
sack sinen sah, mit einem Dragoner-Obersten verglich,
noch immer das martialische Feuer seiuer jüngeren
Jahre an Tag lege. Man solle nicht vergessen, daß
dcr Krieg nrsprünglich einen vein defensiven Zweck
nnd Charakter hatte, so daß man bei keiner Unter-
handlnng mit den Alliirtcn an die Möglichkeit türki-
scher Erobcrnngcn auf russischem Gebiet dachte. Ueber
deil Zweck dcr Vertheidigung der Türkei hinaus sei die
Abrede dcr vier Mächte nicht gegangen, und wenn
Oesterreich sich weigern solltc, mchr zn thun, als die
eingegangene Verpflichtung zu crfülleu, welches Recht
oder welche Macht hätten die Alliirtcn, cS zn zwingen?
Oesterreich werde die Interessen Europa's uicht alls
dem Auge lassen. Die cvcntnellcn Fricdcnsbcdingnn.
gen zu besprechen, wäre unwcise nnd voreilig ; sie hin»
geil davon ab, ob man mit den Russen in Konstanti-
nopel oder in Pctersbnrg zusammenstoßen werde. Er
könne nur sagen, daß cr stcts für cincn ehrenvollen
Frieden sein werde, obgleich entschlossen, die Sicher-
heit dcr Pforte zn wahren, so wie die Sicherheit
Europa's, so weit man billiger Weise dic letztere Pbmse
gebrauchen könne; denn cr glanbe nicht, daß die Si«
chcrheit'Europa's viel von Rußland zn fürchten habe.
Dcr un l̂üceseliac Adrianoplcr Fticvcn sei zn Stande
gekommen, als die Nüssen 60 cNgl. Meilen von Kon.
stantinopel standen, und doch habe seitdem Rußland
keine Erwerbungeu anf türk. Gcbict gemacht. Zwei,
drei kleine Häfen in Asien (hört, hört) abcr keinen Zoll
breit Boden in Europa! („Und die Donan!") Ja leider,
die Donau; aber bedenkt man, daß die Russen fast
vor den Thoren von Stambul standen, so zeigt jener
Frieden keine besondere Ländcrgicr von Seite Ruß«
lands. J a , in den seitdem verflossenen 25> Jahren
hat Rnßland nicht nnr keine Feindseligkeit gegeil die
Pforte an den Tag gelegt, sondern sandte ein Mal seine
Heere nach Konstantinopcl zum Schntz des Snltans
gegen Egvptcn nno nm den Bestand des ottomanischcn
Rcichcs zn rcttcn. Wcnn wir dcr Türkei anf weitere
2.'» Jahre Ruhe vcrschaffeu können, so haben wir nichts
Gcringcs geleistet, nnd trotz der Aufregung des Augen-
blicks wiederhole er ungeschcut der Mahnung, daß
man dcr Stimme dcs Friedens — eines gerechten
nnd ehrenvollen Friedens — ,ue scin Ohr vcrfchlie>
ßcn solltc.

^'ord Bcaumout crklärt sich enttäuscht und kann
die Reden des Premiers nnd des Sekretärs des Ans-
wärtigen nicht zusammenreimen.

Spanien.
M a d r i d , 1^. Juni. Die Gonverneure dcr

Provinzen fahren, fort, dcr Regierung befriedigende
Nachrichten in Betreff der Einzahlung dcr Stencr-
vorschüssc einzusenden. Nur in Barcelona und Sara>
gossa scheint dicsc Finanzmaßrcgcl anf Hindernisse
zu stoßcn.

Die nach Cnba bestimmten Kriegsschiffe, an dcren
Bordc sich die Vcrstärkungstruppcn befinden, haben
Cadir am 9. d. M. verlassen, mn nach ihrer Bestim-
mung abzugehen.

Dic „Madrider Korrespondenz" von heute meldet,
daß Nachts zuvor neue Vcrbaftnngcn stattfanden und
Vorsichtsmaßregeln ergriffen wurden, da die Behörden
voll verschiedenen Seiten her benachrichtigt worden
waren, daß eine Bewegung stattfindcn solltc. Unter
den Vcrhaftetcn befinden sich zwei Generale, Messina
nnd Orlando; bei letzterem glaubte man den General
O'Donnel versteckt. Messina entkam dnrch Tänschnng
des Offiziers, der ihn an seinem vorläufigen Aufbe-
wahrungsorte bewachte. Orlandc solltc am I.i. Abcnds
nach einem uon der Regierung ibm angewiesenen
Zwangswohnorte in Galicicn abgehen. Die Nackt,

so wie dcr folgende Tag, wo das Fronleichnamsfest
eine große Menschenmenge in den Straßen versam-
melt hatte, gingeil ruhig vorüber.

Ionische Infel«.
Aus C o r f u , vom 22. d,. geht dic wobl noch

dcr Bestätigung bedürfende Nachricht ein, daß Hadschi
Petros den Fuad Effcndi, durch eine Kriegslist gctänscht,
alls seiner Stellung gelockt und ihm eine völlige Nie-
derlage beigebracht habe, woranf er ungehindert ge-
gen ^arissa marschirt sei.

Türkei.
Ganz Cirkassien steht unter Waffen. Mau ver-

sichert, daß die Bergvölker iu Massen herbeicilcn wcr-
dcn, sobald die Krimm von dcn alliirteu Mächtcn an-
gegriffen werden wird. Schamyls '̂agcr wird nntcr
Anleitung europäischer Offiziere befestigt. Der Emir
wird bald die Offensive gegen die Rnssen ergreifen.

Die Reorganisation dcr Armee zu Kars ist mm
veruoUständigt."

Griechenland.
A t h e n , 16. Juni. Dic „Tricster Zeitung"

schreibt:
Dcr Kriegsminister hat folgendes Circnlar an

die Militärstellen erlassen:
„^einoc der öffentlichen Nlihc im fremden Inter-

esse, welches nicht das Interesse des griechischen Vol-
kes ist, verbreiten das falsche Gerücht,'die im Pirälls
sich befindcndc Allianzarmee sei im feindlichen Znxckc
cntsandt worden. Sic werden beauftragt, solche ver-
derbliche ,̂ügcn nicht undcachtel zu lassen, im Gegen«
theile dcn subalternen Ossizieren und durch dieselben
dcn Soldaten .begreiflich zu machen, daß die zwei
Sccmächtc, denen Gricchcnland so viclc Wohlthaten
schuldet, uud die nie anfgehön haben, Griechenlands
Schutzmächte zn sein, durch die Abscndung ihrer Trup«
peil kcincn audcrcu Zwcck hattcn, als das Vand von
dcn schwcrcn Folgcn einer von ganz Europa ver-
dammten Politik zn rcttcn."

„Unter europäischem Gesichtspunkte bctrachtct, be-
cinträchtiget das Dascin dcr Mianzarmcc ans griechi-
schem Boocn auf keiuc Weise die Unabhängigkeit
Griechenlands, im Gegentheile wird sie dazu dicuen,
Griechenland in Mitte dcs orientalischen Krieges von
Anßcn sicherer zn stellen; wärc cs anders, so hätte
cs mir mcinc Ehrc nicht erlaubt, Theil an dcn
Staatsangelegenheiten zn nehmen."

„Hauptaufgabe der Politik des Ministeriums,
dessen Mitglied ich bin, ist keine andere, als auf
Griechenland die Sympathien und die Achtnng aller
Großmächte Europa's ohne Ausnahme zu lenken;
nnr auf dicsc Art ist cs möglich, die Gegenwart zu
verbcsscrn, nnd die Zuknnft vorznbereitcn; wer dieses
rcttcndc Prinzip nicht anerkennt, dcr ist ein Feind
dcs Vaterlandes."

A t h e n , 2. (14.) Inn i 1854.
Dcr Kriegsminister:

D. E a l e r g i s .

Telegraphische Depeschen.
" H e r m annst ad t , 2ll. Iuu i . Nachrichtcu des

„Sicbenb. Boten" aus Bnka rcs t zn Folge ist auf
höchsten Bcfchl dic Vclagerung von Silistria am 22^
aufgehoben worden. Die Rnssen bewegen sich in Eil-
märschen nach der Donau Giurgewo ist geräumt. Dcr
Tod dcs jnngen Kotzebne wird anthentisch demcntirt.

" P a r i s , 26. Inni . Dcr hcntigc „Monueur"
meldet dic Anfhcbung dcr Bclagcrnng von Silislria
alis Bukares t vom 23. d., nnd fügt noch hmzn.
daß die gcsammte russ. Armcc übcr dcn Pruth zurnck-
gchcn wcrdc.

" P a r m a , 2 l . Juni. Fcldmarschall Radctzky
ist hcute nach Modcna abgereist.

' T n r i n . 23. Juni. Die Eisenbahn von Ales-
sandria nach Novara wird am 3. Ju l i feierlich cröffnet.

Telegraphische Depeschen der »TriesterZtg.«
T n r i n , 24. Juni. Die Gerüchte vom Aus»

bruche dcr Cholera in Marscillc und Genna sind wi-
ocrlcgt. — Die Cocons haben in Picmont dohe
Preise. All dcr Börse günstigere Stimmung.

London, 24. Juni. „The Preß" berichtet: Fürst
Mettcrnich, von Sr. Majestät dcm Baiser von Oester-
reich aufgefordert, legte in einer Staatsschrift seine
Ansichten übcr ein Arrangement znr Erreichung eines
gercchtcn, ehrenhaftcn Fricdcns nieder. Diese Schrift
soll i/ord Aberdccn mitgetheilt und von dcmsclbcn ge-
billigt worden scin, weßhalb neue Aussichten zum
Fricdcn.

L o n d o n , 24. Juni. (Ucber Berlin.) Sicherem
Vernehmen nach hat Fürst Melternich cin Friedens«
projckt vorgclcgt, welchcs vom cngl. Ministerinm kon-
fidentiell genehmigt wird.

Druck und'Verlag von I . v. Meinmayr <k F. v. Kleinmayr H H. Vamvcrg.



V ö r s e n b e r i c h t
ans dem Abendblatte der österr. kais. Wiener^Zeitung.

Wien 26. Juni Mittags I Uhr.
Die Wrsc war von schr günstiger Stimmung erfüllt.
Allr Effekten namhaft höher nnd begehrt.
Noch bezeichnender aber für die vertraurnsvollc Richtung,

in der sich die Äörse bewegte, war der Rückgang der fremden
Wcchscl und Valuten nm mehr als 1 pCt., und die Stetigkeit
der fiauc» Tendenz.

5>"/<, Metall wurden bei sehr empfindlichem Mangel an
Stücke» von «« ' / , bis '/, «crsehrt.

Neues Anlehcn war mit 90'/ , unverändert.
Das Geschäft erstreckte sich über die meisten Gattungen

Von Staatseffekten.
4 '/,"/« Metall, wurden viel mit 7 6 ' / . , '/. verkehrt.
Insbesondere aber waren 1839ger Lost sehr begehrt und

fliegen um 2 pCt.
Von fremden Wechseln wurde London zuletzt auch mit

12.35 abgegeben, -
Gold war trotz größeren Begehres um '/, pCt. billiger.
Amsterdam 108. — Augsburg 130 Vri.f. — Frankfurt

<29'/, Vritf. — Hamburg 95 ' /» . ' - - Livorno 126 Brief —
London 12.3N Vf. — Mailand 128'/. Vf. — Paris l 5 1 ' / . .
EtaatSschulbverschreibungen zu 5«/» 86'/,—»7

dctto „ 8. ü. „ 5 °/, 101 -W3 ' / .
detto Gloggniher m. N. ., 5 7» NI7.^U2
dctto „ „ ^ ' / , 7o 7L ' / , -?6 ' / .
detto „ .. 4 7o 68'/.—6» 7.
detto v. I . I860 mit Rückz. ^ 7« 89—89 '/,
detto 185» „ 4 7» 87'/,—»8
detto „ 3 7« 55 ' / . -56
dctto „ 2 7.7. 42 7 . -43
detto „ 17« — —

Grnndcntlast.-Oblig. N. Oestcr. zn 5 °/„ 85-85 '/.
detto anderer Kronländer 83 7.—8^

«otterie-Anlehen vom Jahre 1«34 227—228
betto detto 1839 126'/,— 12?
detto detto 1855 907.—W' / ,

Banco-Obligationen zn 2 '/, 7 , 57 -5«
Obligat, des L. V. ?lnl. v. I . 1«50 zn 5 "/„ 102 '/,—W3
Bank-Aktien mit Vezug pr. Stück 12?»—1280

detto ohne Bezug 1078—1080
dctto «eucr Emission 990—991

Escomptcbanf-Akticn 97'/,—^8
Kaiser Ferdinands-Nordbahn 2l4—214'/,
Wien-Raabcr 8^ 7.—«3
Bndweis-Linz-Gmnndner 283—286
Preßb. Tyrn. Viscnb. 1. Emission 15—18

2. „ mit Priont. 3 0 - 3 ' .
Oedenburg-WimMenstädter 53 7 . - 5 ^
Dampfschiff-Altiln 5?l—573

bctto - 11. Emission — —
betto 12. do. 558—559
dctto des Lloyb 595—593

Witner-Dampsmühl-Actieu 133—134
Lloyd Prior. Oblig. (in Sllb«) 5 7« 1l)N—1«»» '/,
Nordbahn detto 5 7« 92—»2 V.
GlogaMer dctto 5 7« 82 7 , - t ^ ' / ,
Donau-Dampfschiff detto 5°,. 88-88'/,
Como Reulscheine 13 7 . - ^ ^ 7,
Esterhäzy 40 ff. Lose ' 8ii-82 7,
Wind,schgrä -̂Lose 29 7 . -29 7,
Waldstein'sche „ 30'/.—30 7,
Keglevich'schc „ 10 '/.—10 '/,
Kaiserl. vollwichtige Dukaten-Agio 30 7 , - 3 « 7.

Telegraphischer Kurs - Bericht
der Staatspapiere vom 27. I l m i l854.

Staatsschuldvcrschreibungen . zu 5 M . (in (5M.) 86 3,8
dctto 4 >/2 .. .. 76 l/8

Darlehen mit Verlosung v. I . 1839, für 100 fi. 126 1/i
Anleihe vom Jahre l »54 90 7/16 st. in l§. M.
Bank-Acticn pr. Stück 1276 ff. in (5. M.
Aktien der VudU'eis- î'nz-Güiuudner Bahn

zu 250 fi. C. M 28-, ft. in C. M.
Aktien der österr. Donau-Dan,pfschiffahrt

zn 500 st. C. M 574 st. in (§. M.
Actien des osterr. Lloyd in Trieft

zu 500 st. C. M 595 st.in C. M

Wechsel-Kurs vom 27. Juni 1854.
Augsburg, für 100 Gulden Cur. Guld. 130 Ufo.
Frankfurt a. M. (für 120 st. südd.Bcr-)

eins Nähr. im 241/2st. Fnß,Guld.) 129 1/4 Vf. 3 Monat.
Hamburg, für 1l»0 Mark Vauco, Gulden 95 3/8 2 Monat,
London, für 1 Pfund Sterling. Gulden 12-35 Bf. 3 Monat.
Mailand, für 300 Oestcrr. Lire. Gulden 128 2 Monat.
Marseille, für 300 Franken, Gulden 15l 5/8 2 Monat.
Paris für 300 Franken . . Gnlb. 1513/4 2 Monat.

Go ld - und S i lbe r -Kurse vom 26. J u n i 1854.
Geld. Brief.

Kais. Mimz-Dukateu Agio . . . . 3« 1/4 361/8
dttto Rand- detto ., . . . . 353/4 355/8
Napoleons d'or „ . . . . 10.1» 10.16
SouvrainS d'or „ . . . . 17.50 17.46
Friedrichs d'or „ . . . . 1030 10.28
Preußische „ „ . . . . 10.45 10.42
Gngl. Sovereigns , 12.44 j2,42
Ruß. Implilale „ . . . . 10.33 10.3 l
Dopple 3t; 3«
Silberagio . 3 l 303/4

Fremden - Anzeige
der hier Annrtommeneu und Abgereiste«.

De» 23. J u n i ,854.
Fr. Adele Gl'äfm Zychy, Gutsbesihen'li, von

Trieft nach Gral). — H'- 5'e'herr v. Schlechta, k.
k. Landesgei ichtsl-ath; — Hl'. Ritter v. Andriolli, k.
k. Medizinalrath; — Ht-. Fl'anj Iezmienowsky, Il,ge-
nieur; — Hr. l )s . Harteivl t — und Hr. Achill?
Scales,, beide Privatiers; — Hr. Friedrich Carim —
u. Hr. Vartolo A' ici l l i , beide Besitzer, alle 7 von Wien

nach Ti'iest. — Hr. Giulio Giaf Pl l l le, Privatier; —
Hr. Joachim Landsmam,, v l - . der Medizin — und
Hr. Adolf Wünsch, Handelsmann, alle 3 von Trieft
nach Wien. — Hr. Peter Baccarcich, Merkantil-
Kapitän, von Filmic nach Wien. — Hr. Andreas
Griot, Handelsniann, von Trieft nach Gleichenberg,
— Hr. Andr. Toinstch, Handelsiliann, von Fiume
nach Gleichenderg. — Hl'. Martin 0. Greifenbnrg,
Landschaftsmaler — und Hr. Theobald Casare, Be-
sitzer, beide von Wien nach Veiona.

Nebst 200 andern Passagieren.

Z^3W. » (2) ^ " " R r ^ 5 8 3 5 .
K u n d m a ch u n g.

Von dem hiesigen k. k. Eiscnbahnamtc- wurde
der f. k. Polizei-Direktion ein Burnus und eine
Flasche Wein, als in den Waggons vorgefunden,
übergeben.

Die Eigenthümer wollen sich Hieramts darum
melden.

Von der k. k. Polizei-Direktion Laibach
am 23. Juni 1854.

ZT^iil^'Vl,») " ^ Nr NW.
K u n 0 m a ch u n g.

Zur Vornahmc dcr schriftlichen und münd-
lichen Prüfung der, am k. k. Laibacher Gym-
nasium angemeldeten Pr ivat ion, ist für das
zweite'Semester 1854 Samstag, der 22, Juli
l. I - , festgesetzt worden.

K. k. gymnasial-Direktion. Laibach am
26, Juni l854.

3. 37 ! . i. ( l ) ^ Nr. 3337.
Indem der Magistral den Ort am Gr^dasclza-

Bache bei 1^>8^ l̂ i l x l , gleich ober dcr Xo lc^e
Mühle, wie im vorigen Jahre, auch für das lau-
fende Jahr zum allgemeinen Badeplahe bestimmt,
so wird das Baden an jedem andern freien O>te
hicmit strenge untersagt.

Stadtmagistrat Laidach am 23. Juni 1854.

Z. 1033.

Qeffentlicher Dank.
I>, der Nacht vom 2. auf den 3. d. M . hat

ein aus bisher unbekanntem Anlasse, in meinem
Magazine entstandener Brand mein Warenlager
bedeutend beschädigt

D a mir die Iöl)l. Triester Feuel.Versicherungs-
Anstalt die dießfalliac statutenmäßige Entschadigungsr
Tangente schleunigst zukommen licß, so fühl«, ich
mich verpflichtet, derselben hiemit meinen innigen
Dank öffentlich abzustatten.

Laibach am 26. Juni l854,
G u s t a v S p e r l i n g .

Z. 206. (7)

Dieses Ab fü h r nn g sm i l t j e l ,
W > » » A « M M welches blos; aus vegetabilischen Sub.
^ l l M M M M ^ stanzen besteht, U'ild scit ungefähr 20

Jahren i» Paris von» Dr . Dehant nichl allein gegen
hartnäckige Verstopfungen u„d als ein gewöhnliches
Abführungsmittel, sondern übehaupt als ReiiugungS'
mitte! zur Heikma, aller chroinsche,, Krankheiten im
Allgemeinen gebraucht. Diese Pi l len, »velcĥ  heuizu^
t^fle iü Frankreich ^iiierl sehr verbreiteten Niif geiues^n,
sind die Grundlage der neuen N ei u i g u u g s m e-
l h o d e , »velcher Di-. D>haut scinen Ruf oeidankt.
Sie reinigen das H5lut von alloilei schlachten Saflen,
die geivohüliche llrsache chrollischer .Krankheiten, und
unterscheid»'» sich hauptsächlich von anderen Abführungs»-
miltelli dadluch, dasi sie selbst bei der Mahlzeit, in
jeder Tagesstunde u«d ohne Nute,brcchung der g,n'öhn-
lichtn Tagesbc'schäftiguugeu oder sonstigen Arbeiten ein»
gelioinm.'» N'eld<>n köimen, und daß man dadurch
Krankheiten, welche eine lang'v.ilige Cur erfo>dern,
vollständig heilen kann. Auch im gesunden Zustande
kann man dicseS Absühruugsmittel oh»e Schaden ge-
brauchet!.

Hauptuiederlage in T r i e s t bei Herrn Serravallo,
in F i u l n e bei Hcir» Rigott i , in P o l a bei Herrn
Wassermann, in R a g u s a dei Herren Gebrüder Dro-
baz, in V e n e d i g bei Herr«! Zampironi, in A l b o n a
bei Herrn Liou und in L a , bach in der Apotheke
des Herrn V . E g g e n b e r g ,^um goldenen Adler."

K. k. ausschließendes P r i v i l e g i u m auf das
neuerfundene allgemein beliebte

d e s . 1 . <M. I ' " p!>'

M M D ^ D ! ^ ^ praktischer Zahnarzt und Privilegien . Inhaber in Wien.

WMWM^W^Rß! Dieses Mundwasser, vun der medicinischen Facultät geprüft und durch
<Wm!MW»M>»W eigene Elfahiung erprobt, dcwahrt sich vorzüglich gegen üdlen Geruch aus
^ ^ W ^ D V V M dem Munde, bei uernachlässigter Reinigung sowohl künstlicher als hohler

W ^ « M ^ ! Zahne und Wurzeln, und ssegen den Tavakgeruch; es bewährt sich aber auch
als ein vorzügliches Mi t t t l gegen leicht blutendes Zahnfleisch , bei Schwinden
dcssllben, und dadurch Lcckerwcrdcn der Zähne, indem es daö Zahnfleisch

W D D D D W W W stärkt. Dieses Mundwasser ist alß das erprobt beste Mittel zur Erhaltung
der Zähne und dis Zahnfleisches bekannt.

Ein Flacon sammt Gebrauchs-Anweisung kostet f l. 1. 2tt kr. C. M .

Vegetabilisches

Z a h n p u l v e r
von « l . i ^ . K"«K,,», U.n«»,Rtt,'»<. u. Privll. Inhaber dcs ^,^»tN^«'»,R-M»>«««^tt j ! l»Sr in

Wien, Stadt, Goldschmidgasse Nr. 604.
Es reinigt die Zahne der A r t , daß durch dessen täglichen Gebrauch nicht nur der gewöhnlich

so lästige Zahnstein entfernt w i r d , sondern auch die Glasur der Zahne an Weiße und Zartheit
immer zunimmt. I Schachtel kostet 36 kr.

Die Niederlage von obigen beiden Artikeln ist in L a i b ach bei A l o i s K a i s e l l , »zum
Feldmarschall Grafen R a d e t z k y . «
3. 949. (9)

Sonntag den 3 Juli letzte Produktion.

der galvanische« Toune

Kassa-Eröffnung um halb 8 Uhr. Das Nähere die große Aff'che.


